
Nr. 136.

Zeitun
rovinz Sachſen

für Anhalt und Thüringer Jahrgang 195.
BezugsPuers ür Halle und die Vororte 3,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zwelmal. Gratis Veilagen: Halleſcher Courker
zägl. Fouilletenbeilage), Jüuſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. 5weite Ausgabe auswärts 20 Pfennig.

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bel allen bekannten AnnoneenExpeditionen.

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Je Halle 15 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile fennig. Anzeigen

Geschättsstelle in Hahe a7s., Teiprigerstr. 67.

Telephon Nr. iss. Freitag, 21. März 1902., Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon-Amt VIa Hr. u 404,

Die Wegebanverpflichtungen des
Fiskus in der Provinz Sachſen.

Der von uns mitgetheilte Antrag der Abgeordneten
aus der Provinz Sachſen betreffend die Wegebau-
ver pflichtungen des Fiskus in dieſer Provinz trifft

ß im Ziele mit einem w. Beſchluſſe des letzten
rigen Provinziallandtages von Sachſen zuſammen. Er iſt,

wie dieſer Beſchluß des Provinziallandtages, verrig anlaßt durch ein Erkenntniß des Ober-Verwaltungs-
s gerichts aus dem Dezember vorigen Jahres, welches

buditz. in verſchiedenen Punkten mit der Abſicht der Wege-
ordnung für die Provinz Sachſen nicht wohl vereinbar erſcheint
und die Gefahr einer ſtarken, von dem Geſetzgeber nicht be

t die abſichtigten Abwälzung fiskaliſcher Wegebaupflichten auf dieGemeinden in ſich ſchließt.

urg. Der Sachverhalt, welcher jener Entſcheidung des oberſten
anko. Verwaltungsgerichtshofes zu Grunde liegt, iſt, wie wir

nach der „Poſt“ rekapituliren, folgender: Vor mehr
ne denn 300 Jahren iſt von der damaligen ſächſiſchen Re

7 gierung ein flößbarer Kanal von den altenburgiſchen Forſten
rden nach der Saale im Kreiſe Merſeburg geführt worden, welche
14254 die Feldmarken einer ganzen Reihe von Gemeinden in drei

landräthlichen Kreiſen der Provinz Sachſen durchſchneidet.
Th Dieſer künſtliche Waſſerlauf hat naturgemäß auch eine ganze

Reihe von öffentlichen Wegen unterbrochen, deren Zuſammen

ergeſtellt werden konnte. Wie dies auch nicht anders ſein
wenn ein ſolcher künſtlicher Waſſerlauf vom

Staate zu fiskaliſchen Zwecken gegenwärtig angelegt
würde, hat ſeiner Zeit der Fiskus als Unternehmer den
Bau und die Unterhaltung dieſer lediglich durch den von ihm
rbauten Floßkanal nothwendig gewordenen Brücken in den
öffentlichen Wegen übernommen. Wie dies in der Natur der

Sache liegt, hat man es damals nicht für nothwendig erachtet,
daß der Staat als Fiskus dem Staat als Jnhaber ver Regi
e eine ausdrückliche Verpflichtungsurkunde betreffs
Unterhaltung dieſer Brücken ausſtellte, vielmehr hat man es für
genügend erachtet, daß der Fiskus ſtets dieſe Wegebauver-
pflichtung als auf dem beſonderen Titel der Herſtellung des
Floßkanals beruhend thatſächlich anerkannt und die Brücken in
allen Baufällen unterhalten und wiederhergeſtellt hat. Dieſes
auf einem beſonderen Rechtsgrunde beſtehende
verhältniß iſt zudem in allen Rezeſſen betreffs der von dem Floß
kanal durchſchnittenen Feldmarken urkundlich beſtätigt worden.

Wenn gleichwohl das Oberverwaltungsgericht gegenüber
einer der betheiligten Gemeinden ſich en entſchieden hat, daß
der von der Gemeinde zu erbringende Beweis, daß die Wege
bauverpflichtung des Fiskus auf beſonderem Titel beruhe,
nicht geführt ſei, ſo liegt dieſer Entſcheidung offenbar eine vom
formal juriſtiſchen Standpunkte vielleicht erklärliche, aber
jedenfalls der Abſicht des Geſetzgebers nicht entſprechende
zu enge Definition des Begriffes „Beſonderer Titel“ zu
Grunde. Auch iſt die Schlußfolgerung des Erkenntniſſes, daß,
weil die erwähnte Rezeßbeſtimmung ſich bei allen von dem
Floßgraben durchſchnittenen Gemeinden findet, anzunehmen ſei,
ſie bezwecke lediglich die Fixirung des beſtehenden all

e nur durch Ueberbrückung des Waſſerlaufs wieder

würde,

gemeinen Rechtszuftandes zweifellos nicht zutreffend
weil der beſondere Rechtsgrund der fiskaliſchen Ver-
pflichtung für alle von dem Floßgraben durchſchnittenen Gemeinden gleichmäßig zutrifft und daher die Glg

mäßigkeit der betreffenden Rezeßklauſel ienehr umgekehrt mit
Nothwendigkeit darauf hinweiſt, es handle ſich überall um
eine mit der Herſtellung des fiskaliſchen Floßgrabens in

77 urſächlichem Zuſammenhang ſtehende, auf beſonderem Rechts
n tittel beruhende Verpflichtung des Fiskus
unft Machten ſich die verſchiedenen fiskaliſchen Stationen,

namentlich der Forſt und r die in dieſem Ober
verwaltungsgerichtserkenntniß niedergelegten Rechtsgrundſätze
zu Nutzen, ſo würde nach Lage der thatſächlichen Verhältniſſe
er Fiskus vorausſichtlich in der Lage ſein, den allergrößten

rb Theil derjenigen Verpflichtungen, welche ihm nach der Abſicht
des Geſetzgebers als auf beſonderem Titel beruhend verbleiben

3 ſollten, auf die Gemeinden abzuwälzen, und es iſt demzufolge
durchaus gerechtfertigt, wenn in dem Abgeordnetenhauſe von
den Vertretern der Provinz Sachſen ohne Unterſchied derr Partei eine dahingehende KReſolmtion beantragt iſt.

mi

ken, e II Iſen, Die ruſſiſch franzöſiſche Erklärung über
China

F. iſt bereits vor ihrer Veröffentlichung dem Reichskanzler Grafenvon Bülow durch die Botſchafter Grafen von der
Oſten-Sacken und Marquis de Noailles perſönlich

3! überreicht worden. Es erhellt daraus die große Wich tig
F keit, welche die beiden Mächte ihrer gemeinſamen diplo

matiſchen Aktion beilegen, aber auch die durchaus friedliche
um Tendenz derſelben, welche vor aller Welt offen bethätigt werden

ſoll. Jn dieſem Sinne hält ſich auch eine offiziöſe ruſſiſche
Erläulerung zu der Note, die der Petersburger „Regierungs-
bote“ und das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlichen.

Tuem Dokument heißt es u. A. über den engliſch-japaniſchen
ertrag

er „Die kaiſerliche Regierung hat den Abſchluß beſagten Ab
kommens mit größter Ruhe begrüßt. Die Grundſätze, die die
ruſſiſche Politik ſeit Beginn der Unruhen in China leiten, ſind

und bleiben unveränderlich. Rußland hält an der Unab-
hängigkeit und Integrität Chinas, des befreundeten und
benachbarten Landes, ebenſo wie Koreas feſt. Rußland
wünſcht die Aufrechterhaltung des status quo und all

meine r im äußerſten Oſten. Durch denau des großen chienenweges durch Sibirien mit der an
durch die Mandſchurei nach einem ſtets eisfreien Hafen begünſtig
Rußland die Ausdehnung des Handels und der Jnduſtrie der
ganzen Welt in dieſen Gegenden. Würde es in ſeinem Jntereſſe
liegen, hierin jetzt Schwierigkeiten zu bereiten Die von Eng
land und Japan bekundete Abſicht, zur Erreichung derſelben
von der ruſſiſchen Regierung unwandelbar verfolgten
Ziele mitzuwirken, kann nur den Sympathien Ruß-
lands begegnen trotz der Auslaſſungen gewiſſer politiſcher Kreiſe und
verſchiedener Organe der auswärtigen Preſſe, welche ſich bemüht haben,
die unveränderliche Haltung der kaiſerlichen Regierung in Bezug auf
den diplomatiſchen Akt, welcher in den Augen der ruſſiſchen Regierung
die allgemeine Lage am politiſchen Horizont in nichts ändert, unter
einem ganz anderen Geſichtspunkt darzuſtellen.“

Bisher konnte man nicht ohne Weiteres die Giltigkeit des
ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes auch für China annehmen
ſeitdem ſich m durch den Vertrag zwiſchen Japan und
England bedeutende Machtfaktoren im Oſten vereinigt hatten,
konnte nicht überraſchen, daß Frankreich ſich ſeinem Alliirten
auch für Vorfälle im fernen Oſten anſchließt. W
Herbeiführung eines Gegengewichts nicht als
eine Verſchärfung im Verhältniß zwiſchen Rußland
und England angeſehen werden, es iſt im Gegentheil daraus
eine Feſtigung der politiſchen Lage in Oſtaſien
zu erwarten. Jnsbeſondere hat Deutſchland allen Anlaß,
von dieſer neuen und deutlichen Klärung der Situation durch
aus befriedigt zu ſein.

Ueber die Beſprechung der Note in der franzöſiſchen
und engliſchen Preſſe ſind uns folgende Telegramme
zugegangen

Paris, 20. März. Ein offenbar inſpirirter Artikel des
„Figaro“ zu der franzöſiſch ruſſiſchen Note führt aus, Frankreich
und Rußland würden nicht dulden, daß irgend eine Macht oder
Mächtegruppe bei etwaigen Unruhen in Nordchina, Yünnan oder
Köreg eine Jnkervention auf eigene Fauſt oder überhaupt
Aenderungen am status quo verfuche. Jn dieſem Betracht ſei die
Note als Mahnung aufzufaſſen. Beruhigend dagegen ſei die
Note für Deutſchland und die Vereinigten Staaten, welche im
äußerſten Oſten bisher vorzogen, ohne Alliirten zu bleiben. Die
genannten Mächte werden nunmehr zur Ueberzeugung gelangt
ſein, daß gewiſſe zufällige oder böswillige Mißdeutungen, denen die
franzöſiſch ruſſiſche Politik im äußerſten Oſten jüngſthin aus
geſetzt war, grundlos ſeien und daß daſelbſt die Politik der offenen

von Frankreich und Rußland zur Richtſchnur genommen
werde.

London, 20. März. Die franzöſiſche ruſſiſche Note berührt
hier unangenehm die Blätter erklären ſie für einen Gegen-
coup gegen den engliſch- japaniſchen Vertrag und für die öffentliche
Erblärung, daß das Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich auchauf den fernen Oſten ausgedehnt et Die Reſervation der Rechte

in der Note ſei eine verhüllte Drohung. Der „Standard“ bringt
einen peſſimiſtiſchen Artikel, worin er den Grund zu Beſorgniſſen
in dem unkontrolirbaren Gange der Ereigniſſe in China erblickt,
für welche die Rebellion im Süden ein böſes Omen ſei.

Ueber die direkten Verhandlungen zwiſchen Rußland
und China wegen der Mandſchureifrage liegt folgendes
Telegramm vor

London, 20. März. Der Pekinger Korreſpondent der
„Times“ depeſchirt von geſtern, der ruſſiſche Geſandte habe den
Prinzen Tſching zur Uebernahme der Verpflichtung veranlaßt,
daß bei den Land und Seeſtreitkräften in Nordchina keine Aus
länder angeſtellt werden ſollen. Die Verhandlungen mit der
ruſſiſch chineſiſchen Bank wegen der Gewährung ausſchließlicher
Bergwerksrechte in der Mandſchurei ſeien feit dem Eingange der
amerikaniſchen Note und des Einſpruches Englands und Japans
eingeſtellt. Die Verhandlungen wegen Räumung der Mandſchurei
dauerten fort und verſchiedene Anzeichen ſprächen für eine
dieſer Schwierigkeit in nicht zu ferner Zeit. Die Entſchädigungs
ſumme, welche China an Rußland für die Ausgaben zahlen ſolle,
die dieſem während der Beſetzung der Bahnlinie Schanhaikwan-
Niutſchwang erwuchſen, belaufe ſich dem Vernehmen nach auf

700 000 Taels r r
Deutſches Reich.

Halle a. S., 21. März.
Nochmals die Vertreter deutſcher Städte und

der Jn einem e Artikel warntdie „K. Z.“ die Vertreter r r Städte, welche zwiſchen
Oſtern und Pfingſten nach Berlin kommen wollen, um 2egen die Zokrsortere zu demonſtriren und ſagt
ſhlleßuch zutreffend

„Die Veranſtalter der Kundgebung müſſen ſich ſchon jetzt
darüber klar ſein, daß ſie völlig bedeutungslos ſein wird,
daß ſie auf die Annahme eines höheren Getreidezollſchutzes nicht den
geringſten Einfluß mehr ausüben kann. Die ganze Frage
iſt längſt nach beiden Seiten ſo gründlich beſprochen
und erörtert daß in der That nicht ein einziger
neuer Geſichtspunkt, nicht ein neuer Gedanke dabei zur Erſcheinung ge-
langen kann. Die geplante Kundgebung muß alſo das kann mit
größter Sicherheit vorausgeſagt werden demſelben Schickſal ver
fallen, das den „Städtetag“ von 1879 zum Hohn und Spott
der Welt gemacht hat. Damals forderten die verbündeten Regie
rungen mit dem Fürſten Bismarck nur einen Zoll von 50 Pfg. für
den Roggen und von 1 Mk. für den Weizen ſchon damals wurde
mit denſelben überſchwänglichen Worten gekämpft, mit denen heute die
politiſchen Parteien die Maſſen aufzuwiegeln ſuchen ſchon damals wurde
verkündet, daß die bevorſtehenden unſeligen Beſchlüſſe binnen wenigen
Jahren wieder zerſtört und hinweggefegt ſein würden, aber wie anders
iſt es gekommen Damals hatten von 240 eingeladenen Gemeinden

nur 72 ihre Vertreter, deren Geſammtzahl 117 betrug, nach Berlin
entſandt. Auch jetzt wieder wird ſich dasſelbe Bild
erneuern, wieder werden zahlreiche deutſche
Städte ſich unter allen Umſtänden von der privaten
Kundgebung einzelner Stadthäupter fernhalten.
Deshalb würden die politiſchen Drahtzieher einer ſolchen unnützen
und dem Frieden innerhalb der Gemeinden verhäng-
nißvollen Kundgebung am Veſten thun, rechtzeitig von ihren
Bemühungen zurückzutreten.“

Sehr richtig. Ob aber der Stärkemacher Schmidt in
Pge und ſeine „Freunde“ das ebenfalls einſehen werden

ir glauben kaum. Nun, jeder blamirt ſich, ſo gut er kann.
Zu der Kommiſſionsdiätenfrage. Jn ſonſt gutunterrichteten

reiſen wird nach einem Berliner Lokalblatte neuerdings
angenommen daß der Geſetzentwurf betreffend die Gewährung
von Entſchädigungsgeldern an die Mitglieder derZolltarifkom miſſion in der Form, wie ihn der Bundesrath
beſchloſſen hat, auch dem Reichstage vorgelegt werden wird,
obwohl ſich inzwiſchen Bedenken gegen die Gewährung eines Pauſch-
quantums ergeben haben. Jn Bundesrathskreiſen verhehle man ſich
nicht, daß der Geſetzentwurf ohnehin im Reichstage weitgehenden
Aenderungen unterworfen werden wird, insbeſondere ſei ein großer
Theil des Reichstags entſchloſſen, auf Anweſenheitsgeldern für
ſämmtliche Mitglieder des Reichstages zu beſtehen, da
eine ſo günſtige Gelegenheit, die allgemeine Diätenfrage endlich zur
Löſung zu bringen, ſobald nicht wiederkehren dürfte. Es verlaute
nachträglich, daß auch die Centrumsfraktion einſtimmig beſchloſſen habe,
an der Diätenforderung für den ganzen Reichstag feſtzuhalten. Die
ganze Meldung ſcheint ſich ein Zeilenreporter aus den Fingern geſogen
zu haben.

Zur Zuckerfrage. Die Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Weſtpreußen nahm eine
Erklärung an, in der die r irre aufgefordert
werden, der Brüſſeler Zuckerkonvention ihre
Zuſtimmung zu verſagen.

Der von uns kürzlich mitgetheilte Eniwurf, betreffend
den Servistarif und den Wohnungsgeldzuſchufßz, iſt vom
Bundesrath in einem wichtigen Punkt ab geändert worden.
Der Bundesrath. hat nämlich die Einreihung der Berliner
Vororte en bie Serrieteß Schönebeck und Wil
mersdorf in die Servisklaſſe A abgelehnt, und zwar
mit h ſt daß im Falle der Einreihung dieſer Orte
in die Klaſſe A verſchiedene andere, weit größere Städte, wie
Leipzig, Breslau e. denſelben Anſpruch erheben könnten,
deſſen Berückſichtigung aber vorläufig im Hinblick auf die
Reichsfinanzlage ausgeſchloſſen ſei.

Der „Oſtpr. Ztg.“ liegt jetzt das endgiltige Wahlergebniß der
Reichstagserſatzwahl in dem Wahlkreiſe Gerdauen-
Friedland-Raſtenburg vor. Es wurden abgegeben für
v. Rautter (konſ.) 9618, für Dultz (freiſ.) 4811 und für Ebhardt
(Soz.) 3248 Stimmen. Zerſplittert ſind 15 Stimmen. Der konſer
vative Kandidat iſt ſomit gewählt.

Reichstagserſatzwahl Breslau-Weſt. Nach vorläufiger Feſt
ſtellung betrug die Zahl der abgegebenen giltigen Stimmen 25 890.
Hiervon erhielten Bernſtein (Soz.) 14 692, Rechtsanmvalt Heil-
berg (freiſ. Volkspartei) 6408, Bellerode (konſervativ-klerikaler
Kompromißkandidat) 4426, v. Moſch (Antiſemit) 322 Stimmen.

Der Kaiſer hörte am Donnerstag Vormittag in Kiel die
Vorträge des Kriegsminiſters Generals der Jnfanterie v. Goßler
und des Chefs des Militärkabinets Generalmajors Grafen
v. Hülſen Haeſeler. An der Mittagstafel bei dem
Kaiſer an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm 11.“
nahmen Prinz Heinrich, der Kriegsminiſter v. Goßler und der
Chef des Militärkabinets a v. Hülſen-Haeſeler theil. Nach
mittags ſtattete Se. Majeſtät dem Prinzen und der Prinzeſſin
Heinrich einen Beſuch im Schloſſe ab. Die Abendtafel fand
wieder an Bord ſtatt. Se. Majeſtät gedenkt Donnerstag
Abend 11 Uhr nach Berlin abzureiſen, wo die Ankunft Freitag
früh 8 Uhr erfolgt.

Wie aus München gedrahtet wird, hat der Kaiſer in
einem Handſchreiben an den Prinzregenten ſeinen und der
Kaiſerin Beſuch zur 50jährigen Jubelfeier des Germaniſchen
Muſeums im Juni in Nürnberg zugeſagt.

Der Kronprinz trug ſich am Mittwoch Vormittag in das
Goldene Buch der Stadt Bamberg ein, das ihm in der Reſidenz
vorgelegt wurde. Gegen Mittag beſuchte der Kronprinz in Begleitung
des Prinzen Rupprecht unter Führung des Dompropſtes Dr.
Lingg den Dom. Bei der Fahrt zum Offizierkaſino
wurde der Kronprinz von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.
Jn der Straße vor der Ulanenkaſerne bildete das Ulanen-
Regiment Spalier. Am Abend fand in der Reſidenz Hoftafel ſtatt.
Donnerstag früh hat, wie ſchon kurz gemeldet, der Kronprinz die
Weiterreiſe nach Koburg und Eiſenach angetreten nachdem er ſich
am Abend vorher in herzlichſter Weiſe vom Prinzen Rupprecht verab-
ſchiedet hatte. Vormittags kurz nach 9 Uhr iſt der Kronprinz in
Eiſenach eingetroffen und am Bahnhof vom Großherzog empfangen
worden. Vom Bahnhof begab der Kronprinz ſich in Begleitung des
Großherzogs nach der Wartburg, wo eine Frühſtückstafel ſtattfand
Dann wurde die Fahrt nach Weimar fortgeſetzt. Der Kronprinz traf
mit dem Großherzog von Sachſen 3 Uhr 27 Min. Nachmittags in
Weimar ein. Die beiden hohen Herrſchaften begaben ſich durch die
prächtig geſchmückten Straßen, von dem zahlreichen Publikum lebhaſt
begrüßt, nach dem Goethehaus. Abends 6 Uhr fand im Reſidenz-
ſchloß Galatafel und nach derſelben im Hoftheater Galavorſtellung ſtatt.

Der Bau eines neuen Panzerkreuzers iſt der
kaiſerlichen Werft Kiel übertragen.

Es handelt ſich um den Neubau „Erſatz Kaiſer“, für den
durch den Flottenhaushalt 1902 die erſte Bauſumute bewilligt worden
iſt. Das neue Schiff iſt der fünfte Panzerkreuzer unſerer Flotte. Zwei
davon ſind allerdings erſt fertig, nämlich „Fürſt Bisma rck“, das
Flaggſchiff des oſtaſiatiſchen Kreugergeſchwaders, und der kürzlich zu Probe
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fahrten in Dienſt geſtellte „Prin z Heinrich“. Jm Ausbau befindet ſich
„Prinz Adalbert“, während der im vorigen Jahre bewilligte Neubau
„Erſatz König Wilhelm“ noch auf dem Stapel liegt. Die
kaiſerliche Werft Kiel hat ſowohl „Fürſt Bismarck“ wie „Prinz
Heinrich“ und „Prinz Adalbert“ erbaut „Erſatz König Wilhelm“ be
findet ſich bei Blohm u. Voß in Hamburg auf dem Helling. Andere
Werften ſind zum Bau von Panzerkreuzern bisher überhaupt nicht her
angezogen worden. Das neue Schiff wird an Fahrgeſchwindigkeit und
Maſchinenkraft alle ſeine Vorgänger übertreffen und wohl eine Schnellig-
keit von 22—23 Seemeilen in der Stunde machen.

Die Vollendung dürfte aber erſt 1905 erfolgen, da eine
dreijährige Bauzeit angenommen werden muß.

Perſonalnachrichten. Wie aus Aachen gemeldet Wwird, iſt der
Dozent Dr. Delius von der dortigen Techniſchen Hochſchule vom
Auswärtigen Amt als Handelsſachverſtändiger beim General
Konſulat in Shanghai bexufen worden. Die Suite des
Prinzen Heinrich auf ſeiner Amerikafahrt, darunter der
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Admiral von Tirpitz,
und der Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, General-
adjutant General der Jnfanterie von Pleſſen, iſt wohlbehalten
wieder in Berlin eingetroffen. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht
die Ernennung des Miniſterial Direktors Dr, Hügler zum Prä
ſidenten des Oberverwaltungsgerichts.

Der in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes endgiltig angenommene Geſetzentwurf betreffend die Feſt
ſtellung des Staatshaushaltsetats ſür 1902 lautet wie folgt
8 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts
etat ſür das Etatsjahr 1902 wird in Einnahme auf
2614 167 144 Mk. und in Ausgabe auf 2614 167 144 Mk., nämlich
auf 2 467 457 174 Mk. an fortdauernden und auf 146 709 970 Mk. an
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſtgeſetzt, vorbehaltlich
der Feſtſtellung der Zahlen. 8 2. Der dieſem Geſetze als weitere An
lage beigefügte Etat der Verwaltungs Einnahmen und Ausgaben der
Preußiſchen CentralGenoſſenſchaftskaſſe für das Etatsjahr 1902 wird
in Einnahme auf 2800 Mk. und in Ausgabe auf 334600 Mk.
feſtgeſetzt, vorbehaltlich der Feſtſtellung der Zahlen. S 3. Jm
Etatsjahre können nach Anordnung des Finanzminiſters zur
vorübergehenden Verſtärkung des Betriebsfonds der Generalſtaats
kaſſe Schatzanweiſungen bis auf Höhe von 100 000 000 Mk., welche
vor dem 1. Januar 1904 verfallen müſſen, wiederholt ausgegeben
werden. Auſ dieſelben finden die Beſtimmungen des s 4 Abſatz 1
und 2 und des 8 6 des Geſetzes vom 28. September 1866 An
wendung. 8 3a (nen): Die bis zur geſetzlichen Feſt
ſtellung des Staat shaushalts-Etats 1) und der
Anlage dazu 2) innerhalb der Grenzen derſelben
geleiſteten Ausgaben werden hiermit nachträglich
genehmigt. 8 4. Der Finanzminiſter iſt mit der Ausführung
dieſes Geſetzes beauftragt.

Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes
war Donnerstag Mittag zuſammengetreten, um zu den auf der Tages
ordnung der geſtrigen Plenarſitzung und auf den Tagesordnungen der
nächſten Plenarſitzungen ſtehenden Gegenſtänden Stellung zu nehmen.
Wie verlautet, wird das Provinzialdotationsgeſetz auf alle Fälle vom
Herrenhauſe an das Abgeordnetenhaus zurückgehen. Die Kommiſſion
des Herrenhauſes hatte den S 7 (Genehmigung des Vertheilungsplans
durch den Oberpräſidenten u. ſ. w.) durch eine andere Faſſung erſetzt.
Es haben ſich wunmehr Beſtrebungen geltend gemacht, womöglich den

ganzen 8 7 aus der Vorlage zu entfernen.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 20. März.
Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde die Vereidigung der

neuen Mitglieder, Grafen Magnis und v. Zitze witz, vor
genommen, dann folgte die Berathung der Geſtütberichte über die
Jahre 1897,/98 bis 1899,/1900. Berichterſtatter v. Klitzing
beanktragte neben Erledigung durch Kenntnißnahme die Annahme
einer Reſolution, in der die Herausgabe eines Fahrplanes
für Renn- und Zuchtpferde gewünſcht wird. Geheim-
rath Möllhauſen ſagte Anweiſung an die Eiſenbahndirektionen
gu, daß, ſoweit es die Verkehrsverhältniſſe zuließen, alle Züge zu
Transporken von Rennpferden freigegeben werden. Auf diefe
Weiſe werde den Wünſchen genügt werden können, ein beſonderer
Fahrplan laſſe ſich nicht herſtellen. Nachdem ſich die Herren
von Vemberg-Flamersheim und Graf von Seidlitz-Sandreczki im
Sinne der Kommiſſion ausgeſprochen und Herr v. Rheden dem
Miniſter gedankt hatte für ſein Entgegenkommen, wurden die An-
träge der Kommiſſion angenommen.

Die Petition eines Domänenpächters um Entlaſſung aus
der Pacht ſollte nach der Kommiſſion der Regierung zur Erwägung
überwieſen werden. Nachdem jedoch der Vertreter der Regierung
erklärt hatte, der Petent ſei durch Pacht-Ueberbietung ſelbſt an
e der Pacht ſchuld, wurde der Kommiſſionsantrag ab
gelehnt.

Es folgte der Geſetzeniwurf betreffend Erwerb von
Bergwerkseigenthum für den Staat. Außer der
Zuſtimmung zu dem Geſetzentwurfe beantragte die Kommiſſion eine
Reſolution, in der das Haus die Erwariung ausſpricht, daß im
Sinne der Arbeiterwohlfahrt die nothwendigen Staatsmittel ver-
wendet, inſonderheit für die BVelegſchaft beider chriſtlichen Kon
feſſionen die nöthigen kirchlichen Einrichtungen getroffen werden.
Der Geſetzentwurf gelangte zunächſt ohne Erörterung zur Annahme.
Zu der Reſolution wies Handelsminiſter Moeller darauf hin, daß
die Regierung in derem Sinne ſtets ihre Schuldigkeit gethan habe
und im Bau von Arbeiterwohnungen mit guten Beiſpielen voran
gegangen ſei. Graf v. Hoensbroech beſprach die Zunahme der
Polen im Rheinland und Weſtfalen und bat die Regierung, der
großpolniſchen Agitation mit aller Kraft Widerſtand zu leiſten.
Handelsminiſter Moeller bemerkte, die Bergwerksverwaltung in
Saarbrücken ſei bisher ohne polniſche Arbeiter ausgekommen.
Kultusminiſter Dr. Studt erklärte, die Regierung trete der natio-
nalpolniſchen Bewegung mit aller Kraft entgegen. Jnnerhalb dieſes
5 deulſchen Gebietes dürfe eine ſlawiſche Jnſel nicht geſchaffen
werden.

Hierauf gelangte die Novelle zum Pfandrecht an
Privatbahnen en bloc zur Annahme. Graf Mirbach
begründete ſeinen ſeit Jahren wiederholten Antrag auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfs betreffend Herabſetzung des Fideikommiß-
ſtempels, zu dem Finanzminiſter Freiherr v. Rheinbaben erklärte,
die Staatsregierung verkenne nicht im Geringſten die hohe Be
deutung einer Sicherung feſten Beſitzes und den Werth des Groß-
grundbeſitzes und werde auf Herabſetzung des Fideikommißſtempels
ernſtlich bedacht ſein, aber auch die organiſche Umarbeitung des
Fideikommißgeſetzes ſei ſeit Jahren ernſtlich gefördert und ſo weit
gebracht worden, daß das materielle Recht feſtgelegt ſei, aber nun
gelte es, die ganze neue Geſetzgebung, das Vürgerliche Geſetzbuch,
hineinzuarbeiten. Dieſe Arbeit ſei ſehr ſchwierig, werde aber mit
allem Ernſte gefördert werden. Auch der Landwirthſchaftsminiſter
von Podbielski bekannte ſich zu dem Grundſatze, daß es Aufgabe
der Regierung ſei, den Grundbeſitz zu befeſtigen und aus dem
öffentlichen Verkehr zu ziehen; nur dadurch komme man zu einer
Entſchuldung des Großgrundbeſitzes. Oberbürgermeiſter Struck-
mann Hildesheim bedauerte, nicht für den Ankrag auf Herabſetzung
des Stempels ſtimmen zu können, da er eine Regelung des
materiellen Fideikommißrechtes nicht für angängig erachte. Aehnlich
ſtellte ſich Oberbürgermeiſter Schneider Magdeburg; auch er
wünſchte nicht eine Herabſetzung des Stempels. Jn ſeinen Schluß-
worten machte der Antragſteller dem Finanzminiſter gegenüber
eine Berechnung auf, der zufolge es geſetzlich möglich ſein ſollte,
ſchon jetzt den Fideikommißſtempel auf 1,6 Proz. herabzuſetzen.
Dies veranlaßte den Finanzminiſter zu einem Einſpruch mit der
Bemerkung, Graf Mirbach ſei ihm vielleicht in der Firigteit, nicht

aber in der Richtigkeit über. Jn der hierdurch wieder eröffneten
Beſprechung erklärte Oberbürgermeiſter Becker-Köln nunmehr, Graf
Mirbachs letzte Haltung werfe ein neues Licht auf ſeinen Antrag,
den er eigentlich nach den miniſteriellen Erklärungen hätte zurück
ziehen müſſen; da er dies nicht gethan, müßten er und ſeine
Freunde ſchon gegen den Antrag ſtimmen. Hierauf wurde der
Antrag angenommen.

Um 46 Uhr war die Tagesordnung erledigt. Freitag: Pro
vinzialDotationsgeſetz, kleinere Vorlagen, Petitionen.

Abgeordnetenhaus.
52. Sitzung vom 20. März 1902, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, v. Thielen.
Bei ſchwachem Beſuche wird heute die erſte Leſung der Klein-

bahnvorlage fortgeſetzt.
Abg. Brutt (frkonſ.) bittet, der Staat möge auch nach der Ver

abſchiedung der Kleinbahnvorlage bei Geſuchen auf Schaffung neuer
Kleinbahnen nicht überfiskaliſch vorgehen. Weiter wünſcht Redner eine
Feſtſetzung der Grundſätze, nach denen der Staat bei Vertheilung des
Fonds für Kleinbahnen vorzugehen hat. Miniſter v. Thielen habe
ſchon 1895 ein ſolches Reglement in Ausſicht geſtellt.

Abg. Stupp (Centr.) klagt über zu große Fiskalität des
Staates gegenüber den Kreiſen. Dieſes Verhalten habe nur zur
Folge, daß die Abneigung und der Widerſtand gegen die Kanal-
vorlage noch erheblich geſtärkt werde. Redner befürwortet eine
Linie Jülich-Hiobsburg.

Abg. v. Tiedemann (reik.) fordert die Erſchließung Poſens
durch Sekundärbahnen im Jntereſſe des Deutſchthums. Er habe
ſchon vor zwei Jahren dem Miniſter einige Linien genannt, deren
Bau unaufſchiebbar ſei. Die wohlwollende Prüfung dieſer Wünſche
lege er der Eiſenbahnverwaltung erneut ans Herz. Beſonders
dringend iſt die Linie GlownowMongrowitz nach Pr. Holland.

Abg. Macrco (natlib.) ſpricht ſein Bedauern aus, daß durch
die Vorlage ſo viele Enttäuſchungen hervorgerufen twvorden ſind.
Die Vorlage trifft lange nicht das, was weite Kreiſe von ihr er
warktet haben. Von einem Jntereſſengegenſatze zwiſchen Weſt und Oſt
ſolle man in dieſem Falle nicht ſprechen. Der Weſten gönne dem
Oſten alle Erleichterungen. Natürlich würde ſich der Weſten
dabei nicht grämen, wenn er ſelbſt etwas mehr bekommen habe.
Das Wenige, was die Regierung biete, werde uns doch einen kleinen
Schritt weiter bringen. Freilich auf die heutigen Verhältniſſe werde
die Vorlage keinen Einfluß haben. Die Wirkungen des Geſetzes
werden ſich erſt nach Jahren zeigen.

Abg. Lotichius (nl.) bittet, den Kleinbahngeſellſchaften aus
ſtaatlichen Mitteln Unterſtützungen zu gewähren, wenn die von
ihnen gebauten Linien dauernd nicht rentiren.

Abg. v. Kardorff (konſ.): Es iſt bedauerlich, daß der Wunſch
Breslaus auf eine direkte Verbindung mit Warſchau nicht erfüllt
worden iſt. Jch habe das Gefühl, es ſei im Hauſe die Anſicht ver
treten, Herr Gothein ſei in ſeinen Forderungen unbeſcheiden ge-
weſen. Das iſt keineswegs der Fall. Schleſien hat wegen ſeiner
ungünſtigen geographiſchen Lage Anſpruch, etwas beſſer behandelt
zu werden als andere Provinzen. Andere Provinzen haben meiſt
einen Strom, der ihnen erhebliche Vortheile bringt. Das können
wir leider von unſerer Oder nicht ſagen. Breslau hat ſeit De
zennien mit Sicherheit auf eine direkte Verbindung mit Warſchau
gerechnet. Dieſe Verbindung iſt möglich, warum erfüllt man da
den Wunſch Breslau's nicht, Gewiß iſt jetzt der Perſonenverkehr
zwiſchen Breslau und Warſchau noch ſchiwach. Aber das iſt doch
gerade die Folge der jetzigen mangelhaften Verbindung. Die Bres-
lauer Großkaufleute legen großen Werth auf eine direkte Ver-
bindung zwiſchen Breslau und Warſchau. Das würden ſie doch
nicht thun, wenn ein dringendes Bedürfniß nicht vorläge. Jch
bitte den Miniſter, dieſer Forderung gegenüber nicht hart und un
zugänglich zu ſein. (Beifall.)

Abg. v. Strombeck (Ctr.) ſührt Beſchwerde, daß das Eichsfeld der
Bahnen nach in ſo erheblichem Maße ermangele. Dieſer Mangel werde
um ſo ſchmerzlicher empfunden, als das benachbarte Thüringen an
Eiſenbahnen geradezu Ueberfluß habe.

Abg Dr. Opfergelt (Ctr.) bittet den Miniſter, die Eiſenbahn
direktionen anzuweiſen, den Kleinbahnen gegenüber mehr Entgegen-
kommen zu zeigen als bisher.

Abg. Nadbyl (ECtr.) ſchließt ſich den Ausführungen der Abgg.
Gothein und v. Kardorff in Befürwortung der Wünſche Schleſiens an.
Zweifellos iſt, daß im Eiſenbahnminiſterium in den letzen Jahren eine
Vernachläſſigung der ſchleſiſchen Eiſenbahnen ſtattgefunden hat. Da
iſt es ganz gerecht, wenn jetzt einmal für Schleſien ein klein
Wenig mehr geſchieht als für andere Provinzen. Erhebliche Vortheile
von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung haben wir bisher nicht gehabt.
Die Ausführungen des Abg. Gothein waren durchaus der Sache ent
ſprechend.

Ein Regierung skommiſſar ſtellt nochmals in Abrede,
daß Schleſien von der Eiſenbahnverwaltung weniger berückſichtigt werde
als die übrigen Provinzen.

Abg. De Witt (Ctr.): Seit ſieben Jahren habe ich hier im Hauſe
gemeinſchaftlich mit Kollegen Noelle die Herſtellung der Linie von Ober
brügge nach Halber-Wipperfurth-Lindlar befürwortet. Sieben Jahre
haben wir nun warten müſſen, wohl eine genügend lange Karenzzeit.
Nun aber ſollte der Herr Miniſter auch ein menſchliches Rühren fühlen
und wenigſtens einen Theil der Strecke in Angriff nehmen. Lindlar
iſt jetzt von jedem menſchlichen Verkehr abgeſchloſſen. Die
Steinbrüche in Lindlars Nähe beſchäftigten früher über 300 Arbeiter,
die Steine gingen weit ins bayeriſche Land hinein. Jn den letzten
Jahren iſt hier ſchneller Rückgang eingetreten. Nur Eiſenbahnen können
Hilfe bringen. Jch verzichte darauf, zur Befürwortung meines Wunſches
noch mehr vorzutragen ſchon mit Rückſicht darauf, daß das Haus bald
in die Oſterferien gehen kann. (Bravo

Abg. Wolff-Liſſa (fr. Vgg.) wünſcht Fortführung einiger Eiſen
bahnlinien in Poſen bis zur ruſſiſchen Grenze.

Abg. Dr. Moritz (CEtr.) ſpricht dem Miniſter Dank aus, daß er
die Linie von Oppeln nach Brockau in die Vorlage mit aufgenommen
hat und bittet dann, die Frage der Verſtaatlichung der Linie Ratibor-
Gleiwitz in Erwägung ziehen zu wollen. Nachdem der Miniſter die
Konzeſſion zu dieſer Linie ertheilt habe, müſſe er auch für die
Rentabilität der Bahn mit ſorgen.

Miniſter v. Thielen: Wenn wir dem Rathe des Vorredners
folgen wollten, dann müßten wir ſchließlich alle Kleinbahnen übernehmen,
die ſich nicht ſofort rentiren. Wenn man die Konzeſſion verlangt, dann
beweiſt man das Bedürfniß mit vielen Argumenten. Rentirt ſich dann
aber die Linie nicht, dann iſt doch nur erwieſen, daß ein dringendes
Bedürfniß nicht vorlag. Wenn aber garnichts mehr zieht, dann wird
die erwünſchte Linie als ſtrategiſch wichtig. (Große Heiterkeit.)
Wenn es ſich aber um ſtrategiſch wichtige Linien handelt, ſo ſind
wir alle nicht Fachmänner. Darüber wachen andere Organe, und
denen können wir dieſe Sorgen nach den Erfolgen, die ſie im Laufe
der Jahrhunderte auf dieſem Gebiete errungen haben, getroſt über-
laſſen. Daß der Kreis Gleiwitz in eine ſchwierige Lage gekommen
iſt, bedauere ich ſehr. Die dortige Kleinbahn entſpricht einem Be
dürfniß der Gegend, und ich werde deshalb bemüht ſein, die Ver
hältniſſe dieſer Bahn zu verbeſſern. Jede Bahn, die ſich nicht
rentirt, zu verſtaatlichen, iſt natürlich nicht angängig.

Abg. v. Bockelberg (konſ.) wünſcht eine Kleinbahn zwiſchen
Landsberg a. W. und Croſſen a. O.

Abg. Gamp (fk.) wendet ſich gegen die Ausführungen des
Abg. v. Eynern und widerlegt die Behauptung, der Oſten werde
von der Eiſenbahnverwaltung bevorzugt. Auch Schleſien habe keinen
Anlaß, zu klagen. Er halte es auch nicht für gerechtfertigt, acht
Millionen auszugeben, um die Reiſe von Warſchau nach Breslau
nur wenige Minuten zu verkürzen. Freilich hätte auch er gewünſcht,
daß die Vorlage im Ganzen ausgiebiger ausgeſtaltet worden wäre.
Dies hätte man um ſo eher erwarten können, als die Regierung
bei der Beſprechung der Arbeitsnoth im Reichstage erklärt habe, ſie
wolle Alles thun, um die Arbeitsnoth einzudämmen. Von allen
neuen Linien erſcheine ihm die Strecke Flatow--Gaſtrow-- Deutſch
kronen als die wichtigſte.

Abg. v. Saviann (Cent.) befürwortet den Bau der Linie

BürenFürſtenberg i. W. ſowie der Linie Paderborn Horn Stein
zur Entlaſtung der Strecke PaderbornAltenbeken.

Miniſter v. Thielen erklärt eine Entlaſtung der Linie von
Paderborn nach Altenbeken nicht für nothwendig

Abg. Hirſch (Cent.) ſpricht ſich gleichfalls für den Bau der
Linie OberbrüggeWipperfürth aus.

Abg. Kante (Ctr.) verlangt den Bau der Strecken Hünfeld-
Schlitz GeiſaTam und Gersdorf Biſchofsheim.

Abg. KittlerThorn (fr. Vp.) ſpicht den Dank ſeines Kreiſes
aus, daß Weſtpreußen zwei neue Linien erhalten habe und fordett
dann noch den Bau zweier Linien zwiſchen Thorn und Kulm.

Abg. Humann (Ctr.) befürwortet den Bau der Linie Paderborn
Lippſpringe--Steinheim.

Abg. Prietze (natl.) wünſcht die Erſchließung des Göllerthalz
durch die Linie Lebach--St. Wendel. F.

Abg. Braemer (fk.) bittet den Miniſter, das lange vernach
läſſigte Oſtpreußen künftig mehr zu berückſichtigen.

Abg. Dr. Hackenberg (nl.): Man mag über die Bevorzugung
oder Benachtheiligung des Weſtens oder Oſtens denken wie man
will. Man wird zugeben müſſen, daß die Gebirgsgegenden einer
pfleglichen Berückſichtigung des Eiſenbahnminiſteriums noch ſehr
bedürfen. Das gilt insbeſondere für die Gegend des Hunsrücks,
wo die Landwirthſchaft dringend um eine ſolche Förderung bittet.
Der Miniſter komme einmal als Sommerfriſchler in unſere Gegend;
er wird ſehen, wie berechtigt unſere Wünſche ſind.

Abg. v. Staudy (konſ.) begrüßt die Aufnahme der Linie
ZüllichauWollſtein in die Vorlage und hofft, daß die in der Be
gründung der Vorlage in Ausſicht geſtellten Linien Neuſalz Woll
ſtein und WollſteinGrätz ſich auch bald einſtellen werden.

Abg. Schmidt-Marburg (Ctr.) befürwortet gleichfalls die
Lanie PaderbornSteinheim und verlangt Weiterführung dieſer
Linie bis Marburg.

Abg. Oſthaus (nl.) fordert eine Kleinbahn von Seifen nach
Linz a. Rh.

Abg. Faltin (Ctr.) wünſcht eine Linie AnkoniehütteNikolai
TichauAltberumNeuberum.

Abg. Kaſelewsky (nl.) ſpricht ſich für eine Linie von Bielefeld
nach dem Bochumer Jnduſtriebezirk aus.

Abg. Daub ((nl.) unterſtützt die vom Abg. Prietze vorge
tragenen Wünſche.

Abg. Noelle (natlib.) verlangt eine direkte Verbindung Jſer-
lohnSchwerte.

Abg. Hofmann (natlib.) wünſcht Ausbau des Eiſenbahnnetzes
im Dillkeis.

Abg. Wilckens (konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg.
Gamp über die Nothwendigkeit der Linie FlatowDeutſchkrone an,

Abg. Frhr. v. Buddenbrock (konf.) verlangt eine Zwiſchen
ſtrecke zwiſchen den Linien Liſſa-Glogau und LiſſaBenſchen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) wünſcht eine Bahnlinie von
Langenſalza nach der Strecke ErfurtNordhauſen.

Was der Abg. v. Strombeck über das Eichsfeld geſagt hat, gilt
auch für den Kreis Mühlhauſen.

Abg. v. Bieberſtein (konſ.) fordert eine neue Linie Ortels-
burg-Biſchofsburg.

Abg. Graf Praſchma (Centr.) beklagt ſich, daß die Vahn
OppelnNeiße den Bedürfniſſen nicht entſpricht. Hier ſollten neue
Linien Erleichterungen bringen, insbeſondere die Linie Lamsdorf-
FriedlandSteinau-NeuſtadtDeutſchraſſelwitz.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Freitag
11 Uhr. Schluß 6 Uhr.

heim

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Falſches Gerücht.
Auch das Wiener „Fremdenblatt“ beſtätigt jetzt von maßgebender

Stelle, daß die Nachricht, ruſſiſche Gendarmen ſeien in das
öſterreichiſſcch ungariſche Konſulargebäude inWarſchau ein gedrungen, um eine Hausſuchung vorzunehmen, auf
Erfindung beruht.

Belgien.
Ablehnung des Geſetzes betreffend das allgemeine

Stimmrecht.
Der erſte Artikel des Geſetzentwurfs betreffend das allgemeine

Stimmrecht, welcher in der Mittwoch Sitzung der Repräſentanten
kammer berathen wurde, lautet: Um Kommunalwähler zu ſein, muß
man 1. Belgier ſein oder die geſetzmäßige Naturaliſation erlangt haben
2. 21 Jahre alt ſein und 3. in der betreffenden Gemeinde ſeit ſechs
Monaten anſäſſig ſein. Ein Zuſatzantrag ſchlug vor, nach dem Worte
„Kommunalwähler“ die Worte „ohne Unterſchied des Geſchlechts“ zu
ſetzen. Das Haus lehnte zunächſt dieſen Zuſatzantrag, dann die
einzelnen Paragraphen und damit den ganzen Artikel 1 ab.

Spanien.

Das Programm des neuen Kabinets
umfaßt nachfolgende Punkte: Die Wiedereröffnung der Kammer am
1. April, Berathung des Bank-Geſetzentwurfs, Bildung
eines beſonderen Arbeitsminiſteriums, Reform des Oktrois mit dem
Beſtreben, dasſelbe ganz abzuſchaffen, De zentraliſation der
Verwaltung, Herabminderung der Zahl derBiſchöfe und zwar von 53 auf 49, Unterſuchung über die Orden s-
rer re r Kräftigung der Rechte des Staates gegen die

ingriffe der Kirche.
Schweden.

Reiſe des Königs.
Der König gedenkt am 2. April über Hamburg, Köln und Paris

zu mehrwöchigem Aufenthalte nach Biarritz abzureiſen. Von dort
aus wird ſich der König nach Ems zur Brunnenkur begeben und
auf der Hinreiſe die Königin in Honnef beſuchen. Die Rückkehr
des Königs nach Stockholm wird für Anfang Juni erwartet.
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Der Krieg in Südafrika.
Am Mittwoch wurden 1100 Offiziere und Mannſchaften

nach Südafrika eingeſchifft.
Nach Meldungen aus Klerksdorp verbrachte Lord Methuen eine

ute Nacht. Die Temperatur iſt normal. Auch hat Methuen wenig
chmerzen.

„Ein verdammter Lügner“.
Jm engliſchen Unterhauſe wurde am Donnerstag die

AppropriationsBill berathen. Campbell-Bannerman bittet
um Auskunft über die Lage der Dinge in Südafrika und ſagt, die
Mitglieder der Oppoſition würden, wann immer ſie an
die Regierung Anfragen hinſichtlich des Krieges richteten,
Pro Burs und Freunde der Feinde des Landes ge
nannt. Derartige Bezeichnungen ſeien böswillige Verleum-
dungen. Redner weiſt auf die Zahl der Mannſchaften hin, die
aus der Kapkolonie zu den Buren geſtoßen ſeien, und deutet an, daß
die Urſache hierfür in der Art und Weiſe zu ſuchen ſei, in der die
Regierung die Angelegenheiten der Kolonie behandele. Staatsſekretär
für die Kolonien Chamberlain wendet ſich gegen die Ausführungen
des Vorredners und es kommt zwiſchen beiden zu einem heißen Wort-
gefecht über dem Vorwurf des letzteren hinſichtlich der mangelhaften
Mittheilungen über die Angelegenheiten in Südafrika. Jm Laufe dieſes
Wortgefechts citirt Chamberlain die von Bannerman gebrauchte
Redensart „böswillige Verleumdung“. Der Sprecher unterbricht ihn
und bemerkt, der Ausdruck ſei unparlamentariſch geweſen, worauf
CampbellBannerman ihn zurücknimmt. Chamberlain ſagt, ich ziehe
meine Entgegnung ebenfalls zurück. (Beifall, Gelächter. Chamberlain
beſtreitet ſodann mit Nachdruck den Vorwurf, daß die Regierung mit
Mittheilungen über den Fortgang der Operationen zurückgehalten habe,

und ſagt, die Zahl der im Felde befindlichen Buren werde
auf etwa 9000 geſchätzt. Die Regierung habe Grund zu der Annahme,
daß die Zahl derjenigen die beim letzten Einfall der Buren in die
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Kapkolonie zu dieſen geſtoßen ſind, gering ſei. Die Frage der
Paceifizirung des Landes und ſeiner Zukunft nach Beendigung des
Krieges werde von der Regierung beſtändig erwogen. Er ſchaue
optimiſtiſch in die Zukunft und befürchte keine ſchlimmen Folgen
aus dem RaſſeGefühl, wenn erſt einmal die britiſche Vorherrſchaft feſtſtehe.
Eine Anzahl Burghers hätten auf engliſcher Seite gefochten und
mit den Engländern mehrere bedeutende Generale und Kommandos
efangen genommen. Redner weiſt auf einen Brief Vilonels an
e Wet hin, in dem es heißt, die wahren Feinde des Landes ſeien die

Männer, die den hoffnungsloſenKampf,fortſetzten. Dillon unterbricht ihn
und ruft:,„Viloneliſt ein Verräther! Er hat ſeinLand verrathen!“ Chamberlain
entgegnet: „Das ehrenwerthe Mitglied iſt ein guter Richter über
Verräther!“ Beifall bei den Miniſteriellen. Widerſpruch bei den
Jren.) Dillon fragt den Sprecher, ob das ein parlamentariſcher
Ausdruck ſei? Der Sprecher erwidert, das ehrenwerthe Mitglied
habe ihn ſelbſt unterbrochen durch den Ausruf, daß die Soldaten, die
unter der britiſchen Fahne dienen, Verräther ſeien. Er mißbillige
dieſe Unterbrechungen und Entgegnungen ausdrücklich. Dillon
bemerkt, ſich zu Chamberlain wendend: „Jch wünſche,
zu ſagen, daß der ſehrehrenwerthe Gentleman
ein verdammter Lügner iſt.“ Der Sprecher verlangt,
daß Dillon den Ausdruck zurücknimmt. Dillon ven
weigert dies, worauf der Sprecher ihn zur Ordnung ruft.
Balfour beantragt die Ausſchließung Dillons für eine Woche.
Dieſer Antrag wird mit 248 gegen 48 Stimmen angenommen;
nur Jren und einige Radikale ſtimmen dagegen. Hierauf verläßt
Dillon unter Beifallsrufen der Jren den Saal.

Aus Nah und Fern.
Vor Schreck gelähmt. Zu der Hauptverhandlung in dem

Altenbekener Eiſenbahnunglück am 20. Dezember
v. J., welche am heutigen Freitag vor der Srafkammer in Pader-
born ſtattfindet, wird mitgetheilt, daß der mitangeklagte Zugführer
Wilhelm Peters in Berlin, Rüdersdorferſtr. 3, unmittelbar
nach der Kataſtrophe krank und dienſtunfähig geworden iſt. Unter
dem Eindruck. des Schreckens über das furchtbare Ereigniß hat ſich
bei ihm ein von Lähmungserſcheinungen begleitetes
ſchweres Nervenleiden entwickelt, durch welches er an
der freien Bewegung der oberen Extremitäten behindert iſt, ſodaß
er nicht einmal im Stande iſt, ſich ohne Beihilfe ſeiner Familie
an und auszukleiden. Er muß daher den gerichtlichen Termin
in Begleitung ſeines erwachſenen Sohnes wahrnehmen. Der im
Dienſte ergraute Beamte hatte übrigens vor dem Eintritt der
Kataſtrophe die betr. Bahnſtrecke erſt zum zweiten Male durch-
fahren, und zwar auch nur in Vertretung, da er bis zu dieſem
Zeitpunkte beſtimmungsgemäß die D-Züge auf der Tour bis Frank-
furt a. M. begleitete. Peters hofft zuverſichtlich auf ſeine Frei-
ſprechung, da er ſich, wie er äußerte, von jeder Schuld frei fühle.

Abſtinenz im Eiſenbahndienſt. Unter kurzer Darlegung der
mit dem Genuß alkoholiſcher Getränke verbundenen Schädigungen
und Gefahren im Allgemeinen wie mit beſonderer Beziehung auf
den Eiſenbahndienſt hat Eiſenbahndirektor de Terra
(Guben) vor wenigen Wochen die Bildung einer „Vereini-
gung enthaltſamer deutſcher Eiſenbahner“ an-
geregt. Und ſein Vertrauen auf die Einſicht ſeiner Berufsgenoſſen
iſt in vollſtem Maße gerechtfertigt worden. Obwohl der betreffende
Aufruf noch lange nicht in alle Eiſenbahnkreiſe gedrungen iſt, ſind
ſchon jetzt, wie Herr de Terra in der „Sozialen Praxis“ mittheilt,
mehrere hundert Beitrittserklärungen eingelaufen, darunter auch
von höheren Beamten, Bahnärzten und Eiſenbahnern aller Grade
bis herunter zum einfachen Arbeiter.

Die ruſſiſche Südpol- Expedition des Barons Toll wurde
von einem großen Verluſt betroffen. Der Schiffsarzt Dr. Her-
mann Walter, 37 Jahre alt, iſt an einer durch Gelenkrheumatismus
verurſachten Herzaffektion geſtorben. Der Tod erfolgte bereits
Anfangs Januar. Die Nachricht iſt erſt jetzt in Petersburg ein
getroffen.

Wahnſinnsthat. Wie der „Vogtländiſche Anzeiger“ aus Ege r
berichtet, er ſchlug dort vergangene Nacht der Lokomotiv-
führer Stawk in einem Wahnſinnsanfalle ſeine
beiden Töchter im Alter von 15 und 16 Jahren mit einem
Beile. Beide Opfer wurden im Schlafe ermordet. Stark, dem vor
peg vier Wochen ſeine Frau geſtorben iſt, ſtellte ſich ſelbſt der

olizei.
Das frühere Torpedoboot, jetzige Stations-Yacht „D 2“ wird

vom Kaiſer den Namen „Alice Rooſevelt“ erhalten.
Einen traurigen Ausgang nahm in Elberfeld ein Streit

zwiſchen dem Friſeur Lange und dem Friſeur Sulzbach aus
Solingen. Die beiden, die ſehr gute Freunde waren, geriethen
aus geringfügigen Gründen in einen Strvreit, in deſſen Verlauf
Lange eine Flaſche Schwefelſäure ergriff und Sulzbach deren
Jnhalt ins Geſicht goß. Dieſer, durch Schmerz bis zum
Wahnfinn gefoltert, ſtürzte ſich zum Fenſter hinaus und blieb
mit gebrochenen Gliedern liegen. Als Lange ſah,
was er angerichtet hatte, ſetzte er die Flaſche, in der ſich noch ein
Reſt Säure befand, an den Mund und trank ſie aus.
An dem Aufkommen Beider wird gezweifelt.

Gewaltthätige Rekruten. Ueber wüſte Ausſchreitungen, die
in der Nähe von Hersfeld Rekruten aus mehreren benach-
barten Dörfern auf der Rückkehr von der Muſterung verübt haben,
berichtet man aus Kaſſel: Jn Reilos kam es zu einem förmlichen
Gefecht auf der Dorfſtraße. Dabei wurde eine Anzahl
Burſchen blutig geſchlagen. Der Arbeiter Kerſt erlitt einen
Schädelbruch, an dem er geſtorben iſt, der Schreiner
Sommer wurde ebenfalls tödtlich verletzt. Auch der Dorf-
bürgermeiſter, der dazwiſchenſprang, um Frieden zu ſtiften, erhielt
einen Schlag über den Kopf. Mehrere Verhaftungen ſind vorge
nommen.

Die Schneeſtürme von Awomori. Wie wir Anfang Februar
meldeten, kam in Japan in einem fürchterlichen Schnee-
ſturm eine ganze Abtheilung Soldaten um. Von Awomoriaus, das an der Nordſpitze der Suſel Nippon liegt, war am 23.

Januar ein Trupp von 210 Mann aufgebrochen, um im SchneeMarſ chübungen vorgunennen Die Abtheilung beſtand aus 9
Offizieren, 1 Arzt, Fahnenjunkern, 4 Sergeanten, 34
Soldaten des driiten Jahrganges, die vor dem Unter
offizier ſtanden, und aus 160 Gemeinen. Aus einem Bericht
des Hauptmanns Kuraiſhi, der mit noch 11 anderen gerettet wurde,
theilt die „Köln. Ztg.“ Folgendes mit: Beim Frühſtück war es
ſchon ſo kalt, daß die Soldaten kaum die Hände zum Eſſen bewegen
konnten. Das Biwak wurde in einem Walde aufgeſchlagen. Bis
9 Uhr blieb das Wetter erträglich. Jede Kompagnie baute ſich einen
Schutzwall aus Schnee, den man aber nicht bedecken konnte. Die
Mannſchaften kauerten ſich um das Holzkohlenfeuer, das man auf dem

chnee anmachen mußte, da man den Boden nicht erreichen konnte. An
warmes Eſſen und an Schlafen war unter ſolchen Umſtänden nicht zu
denken. Als um 2 Uhr Morgens Schnee fiel und ein Sturm ein
ſetzte, ſuchten ſich die Leute durch das Abſingen eines Kriegsliedes
zu beleben. Das Ziel des Marſches, Taſhiro, war nur 4 Kilometer
entfernt, man mußte aber dabei einen Fluß überſchreiten. Der
befehlhabende Major ordnete darum den Rückmarſch nach Awomori
an (14 Kilometer). Der Sturm war aber ſo heftig, daß die Mann-
ſchaften kaum die Augen öffnen konnten. Zwölf Mann konnten
nicht mehr weiter, ſie wurden erſt von ihren Kameraden mitgeſchleift,
als die Zahl immer größer wurde, unterließ man das, und ſo verlor
man am 24. etwa ein Viertel der Mannſchaft. Man konnte alſo nur
ſehr langſam vorwärts kommen. Offiziere wie Soldaten verloren
den Gebrauch ihrer Hände, den meiſten erfror auch das Geſicht.
Um 5 Uhr ſchlug die Truppe wieder ein Biwak auf, das kaum
3 km von dem Biwakplatze des Vortages entfernt ſein mochte An
Feuermachen war gar nicht zu denken, und die mitgenommenen

ebensmittel waren ſo haxt gefroren, daß man ſie nicht beißen
konnte. Man konnte den Blutkreislauf nur durch ſtetes Bewegen
er Beine anfrechterhalten. Die. welche am meiſten unter dem

Froſt litten, wurden in die Mitte genommen und hin und her
geſchüttelt. Der Hauptmann Okitſu ſtarb, und ſein Leichnam
wurde beim Weitermarſch am Morgen des 25. mitgenommen außer
ihm waren während der Nacht noch 39 Mann geſtorben. Als es
um 3 Uhr weitergehen ſollte, fielen 30 Mann plötzlich um. Sie
lebten noch, konnten ſich aber nicht bewegen und nicht einmal ant
worten. Auch Major Yamaguchi wurde ohnmächtig. Mann ver-
brannte die Torniſter der Verſtorbenen, um ihn wieder
zu beleben, was aber vergeblich war. Als der Sturm
um 8 Uhr nachließ, wurden zwei Patrouillen gebildet,
deren eine den Weg nach Taſhiro, dem urſprünglichen Ziel,
die andere den nach Tamogi, 7 Kilometer von Awomori, feſtſtellen
ſollte. Major Yamaguchi kam wieder zu ſich und konnte ſogar das
Kommando wieder übernehmen, was den Leuten neuen Muth ein

ößte. Man ging nun in Abtheilungen vor. Kuraiſhi, der gleich
alls öfter die Beſinnung verlor, berichtet, daß ihm am 27. ein
nteroffizier die Nachricht brachte, man habe den Weg nach

Tamogi gefunden. Kuraiſhi traf mit einer anderen Abtheilung
zuſammen, trennte ſich aber wieder von ihr, und Kuraiſhis
Abtheilung fand endlich jenen ſchon erwähnten Fluß, an
dem Awomori liegt. Man mußte aber die Nacht noch im
Freien zubringen und kam auch am nächſten Tage, dem 28.,
noch nicht vorwärts. Ein Mann nach dem andern erfror, andere
kamen auf der Suche nach ihren Kameraden um, und Hauptmann
Kuraiſhi legte ſich mit dem Leutnant Jto in eine Art Grube, um
in gegenſeitiger Umarmung zu ſterben. Auch Major Yamaguchi
war noch in ihrer Nähe. So verging der 29. Am 30. glückte
es Kuraiſhi, einen Hügel zu erſteigen, wo er von den ausgeſchickten
Leuten geſehen und mit ſeinen Kameraden gerettet wurde. Die zur
Hilfeleiſtung ausgeſandten Truppen konnten ihre Aufgabe nicht
ausführen, da die Schneeſtürme andauerten und die Wege verweht
waren. Am 14. Februar noch wurde gemeldet, daß die Stürme
andauerten und das Suchen erſchwerten. Jm Ganzen ſind 17
Leute gerettet worden, von denen fünf nachträglich geſtorben ſind.
108 Leichen wurden gefunden. Für die Hinterbliebenen der Ver-
unglückten ſind umfangreiche Sammlungen eingeleitet worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Liebenwerda, 20. März. (Diebſtähle. Feuer.) Ein

dreiſter Diebſtahl wurde in vergangener Nacht in Burxdorf aus
geführt. Bei dem Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher Otto Kramer
wurde in die auf dem Hofe befindliche Scheune eingebrochen und von
den auf der Tenne lagernden Getreidevorräthen drei Sack Roggen ge
ſtohlen. Bei einem anderen Gutsbeſitzer wurden mehrere Sack Chili-
ſalpeter in derſelben Nacht entwendet. Jn Zſchornegosda wurde die
maſſive Scheune des Maurermeiſters Pohlenz ein Raub der Flammen.
Das Feuer fand reichliche Nahrung in den in der Scheune unter-
gebrachten Dachpappenvorräthen. Die Brandurſache iſt unbekannt.

Gerag, 20. März. (Ge gen die Feuerbeſtattung.)
Das Miniſterium des Fürſtentbhums Reuß j. L. ſprach ſich, wie
die „Geraer Ztg.“ meldet, heute prinzipiell gegen die geplante
Feuerbeſtattung im Fürſtenthum aus.

Telegramme.
Berlin, 21. März. Der Reichskanzler empfing eine

Deputation des Vereins für Frauenſtimmrecht,
Fräulein Dr. Anita Augsburg überreichte eine Adreſſe,worin um die Vorlage eines KReichegefetzes gebeten wird und worin

ferner gebeten wird, daß durch das Reichsgeſetz beſtimmt werde,
daß das weibliche Geſchlecht das gleiche Recht auf Jmmatri-
kulation an den Hochſchulen habe wie das männliche. Der
Reichskanzler erwiderte, er werde den Bundesrath und den
Reichstag günſtig zu beeinfluſſen ſuchen.

Berlin, 21. März. Den Morgenblättern zufolge iſt der
Kammerſänger Bulß auf einer Konzert-Tournee in Temesvar
(Ungarn) an einer Lungenentzündung geſtorben.

Berlin, 21. März. Wie das „Kl. Journ.“ meldet, iſt
r an werfänger Nachbauer geſtern in München ge-
torben.

Wien, 21. März. Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern
eine Jnterpellation eingebracht betr. die angebliche Aus
weiſung polniſcher, preußiſche Unterrichtsanſtalten be
ſuchende Studenten.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Soungabend, 22. März Wolkig mit Sonnenſchein, milde,
ſtrichweiſe Gewitter.

Sonntag, 23. März: Milde, heiter mit Wolkenzügen,
neblig, ſtrichweiſe Regen.

Wafſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Sibſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

„Union“ Elektrizitäts- Geſellſchaft. Der Aufſichtsrath be-
ſchloß, der auf den 21. April einzuberufenden GeneralVerſammlung
die Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. vorzuſchlagen.

Chemnitzer Bank-Verein. Jn der GeneralVerſammlung
wurde die Vertheilung einer Dividende von 5 Proz. beſchloſſen
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, die Herren Fabrik
beſitzer Alwin Bauer, Aue und Geheimer Kommerzienrath Konſul
Th. Menz, Dresden, wurden wiedergewählt.

Peſt, 20. März. Finanzminiſter Dr. v. Lukacs hat den
Geſetzentwurf über die Konverſion dem Abgeord
netenhauſe vorgelegt, durch welchen der Finanzminiſter ermächtigt
wird, die 4& prozentigen Obligationen verſchiedener Anleihen zu
kündigen und, falls die Beſitzer dieſer Obligationen den
niederen Zinsfuß nicht annehmen, den Kapitalwerth der
eingezogenen Schuldverſchreibungen baar anzubieten. Die
Anleihe Kategorien, welche gekündigt werden, ſinddie 4 prozentigen Real Obligationen der Staatsbahnanleihe
von 1888 in Gold und Silber, die 5prozentige Goldanleihe und die
Eiſenbahnanleihe von 1888, deren Stücke ab 1. Zuli d. Js. fällig
werden die Kündigungsfriſt der einzuziehenden StaatsſchuldVer-
ſchreibungen beträgt drei Monate. Die Rückzahlung erfolgt in der
ſelben Währung, in welcher bisher die Einlöſung der verlooſten
Obligationen erfolgte. Der Geſetzentwurf enthält geſonderte Be
ſtimmungen für Real- Obligationen der Städte und Gemeinden.
Der Finanzminiſter wird ferner ermächtigt, für die im Jahre 1897
vorgeſehenen Eiſenbahninveſtitionen 4prozentige Renten in Höhe
von 59,7 Millionen Kronen auszugeben.

TagesMarktberichte.

Berlin, 20. März. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 172,00 174,00 c. ab Bahn, Mai 168,25 Roggen
märk. 147,00--147,50 ab Bahn, Juli 146,00 bis 146,75
Gerſte leichte inländ. Futtergerſte 132,00 bis 136,00 ſchwere
137,00 146,00 ruſſ. 132,00--136,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. feiner 165,00 172,00 märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 158,00 bis 164,00 geringer
155,00 157,00 Mais, amerik. mixed 140,00 141,50
runder 124,00--133,00 A. Erbſen, inländ. und ruſſiſche Futter-
waare 173,00 bis 181,00 A. Weizenmehl 00 21,5) bis 24,00
Mark. Roggenmehl 0 und l 19,10-20,20 Weizenkleie,
grobe 10,00 10,30 feine 9,50 bis 9,80 Roggenkleie 9,40
bis 9,80 c. Mittagsbörſe: Weizen, Mai 168,25--167,75
Juli 167,25 166,75 September 162,25--161,75 Roggen,
Mai 147,25 146,75 Juli 146,00 145,50 Sept. 142,25 bis
141,75 Hafer, märk., mecklenb. und pomm. feiner 164,909--171,00
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 157,00--163,09
Mark, geringer 154,00--156,00 Mai 156,25 155,75 A. Mais,
amerifan. mixed 140,00 141,50 runder 124,00 133,00 c. Weizen
mehl 00 21,40 23,85 Roggenmebl 0 und 1 19,00-20,10
Rüböl März 55,30 Mai 54,70--54,60 54,80 54,70
Oktober 53,00 52,90 Spiritus 34,00 Preiſe um
22 Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai 168,00 Juli 167,00
September 162,00 A. Roggen Mai 146,75 Juli 145,50
September 141,75 C. Hafer Mai 156,00 Juli 154,00
Mais Mai und Juli 118,00 Mehl Mai und Juli 19,30 A.
Rüböl loco 55,30 Mai 54,60 Oltober 52,90

Magdeburg, 20. März. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) éhitiſaipeter 15--16 Lieferung prompt 10,70

ſchwefelſaures Ammoniak 20 61 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 ammoniak. Superphosphat 9 4- 9 7,45
Superphosphat 15--19 5 à 174 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texas
mehl 7,40 AC.,, Erdnußkuchenmehl 53-56 5 7,00 Seſamkuchen
Mehl 48/52 P à 6,50 Kokoskuchen deutſche 6,80 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,75 Reis-Futtermehl 24--27
5,10 Rapskuchen 38—42 5,50 Mohnkuchen 45--50

A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe.
Magdeburg, 20. März. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shiriff 164168
Sommerweizen 163 167 Rauhweizen fehlt. Roggen 145
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
150--155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160
bis 162 gute Ehevaliers 168 173 c. Feinſte Qualitäten
bleiben über höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. Hafer
158 162 ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200 bis
220 je nach Qualität. Mais nur in runder Waare zu 121 bis
123 am Markt, ſpätere Lieferung etwas billiger. BVeſchädigte
Qualitäten bis 115 angeboten.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. März.

r—m—-—2

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebeid, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrleben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. 3. d a. b. kauft verkauft

35 Niuder, 2 c 2 S S S 7davon 5 Ochſen, 7 3 31 3 29 c 5 28 Färſen, 32 3 30 2 814 Kühe, 31 2 27 25 7 148 Gullen, 32 e 30 2 28 a 8 S117 Kalken, 46 7 41 34 c 117 7Haunel, Schafe, 7 7 7da don Lämmer, 7 2218 Schweine, davon S 7 S S 203 15218 Landſchweine, d 65 64 7 62 203 15Ungariſche.

GeſammtAuftrieb dieſer Woche 80 Rinder (15 Ochſen, 14 Färſen, 38 Kühe, 13 Bullen,
137 Kälber, 48 Schafe, 339 Schweine (339 Landſchweine, Ungarn),

Zuſammen 601 Schlachtthiere.

Wagrene und Produkte uberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. März. Weizen matt, holſtein. loco 172 176,
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen matt, ſüdruſſiſcher flau, eif.
Hamburg 109, loco mecklenburgiſcher 143--148. Mais
ruhig, 155, runder 98. Hafer ſtetig. Gertte ſtetig.

Wien, 20. März. Weizen per Frühjahr 9,21 Gd., 9,22 Br.,
per Mai Juni 9,18 Gd., 9,19 Br. Roggen per Frühjahr 7,55
Gd., 7,56 Br., per MaiJuni 7,47 Gd., 7,48 Br. Mais ver Mai-
Juni 5,50 Gd., 5,51 Br. Hafer per Frühjahr 7,47 Gd., 7,48 Br.,
per MaiJuni 7,64 Gd., 7,65 Br.

Peſt, 20. März. Weizen loco beh., do. ver April 9,17 Gd.,
9,18 Br., do. per Mai 9,15 Gd., 9,16 Br., per Oktober 8,19 Gd.,
8,20 Br. Roggen per April 7,39 Gd., 7,41 Br., per Oktober 6,77
Gd., 6,79 Br. Hafer ver April 7,35 Gd., 7,36 Br., per Oktober
6,10 Gd., 6,12 Br. Mais per Mai 5,22 Gd., 5,23 Br., per Juli
5,35 Gd., 5,37 Br.

w London, 20. März.
geboten.

Antwerpen, 20. März.
feſt, Gerſte feſt.

Aumſterd am, 20. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do
per März do. ver Mai Roggen auf Termine geſchäftslos,
per März per Mai

Paris, 20. März. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per März
21,65, ver April 22,00, per MaiJuni 22,50, per Mai Auguſt 22,40.
Roggen ruhig, ver März 14,75 ver Mai- Auguſt 14,75.

Paris, 20. März. Schlußbericht. Weizen feſt, per März
21,75, per April 22,15, per MaiJuni 22,55, per Mai- Auguſt 22,40.
Roggen ruhig, ver März 14,75, per Mai- Auguſt 14,75.

New-York, 20. März. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 88, per März 797/g, ver Mai 80, per Juli 80/, per Sept.
798/.,, Mais ver Mai 668 ver Juli 65, per September 63
Mehl 2,85 Getreidefracht 13.

Chicago, 20. März. (Telegr.) Weizen per Mai 74,, per
Juli 75. Mais per Mai 60'“

Zucker.
Hamburg, 20. März. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 6,30, ver April 6,32, ver Mai 6,42x, ver Auguſt
6.67, ver Oktober 7.00, per Dezember 7.128. Stetig.

An der Küſte Weizenladung an
Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer
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e Loudon, 20. März. 962 Proz. Javazucker loco 84 nom.
N bene Rohzucker loco 6 h. 3 I. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 20. März. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,75, Mai 31,00, Septemder 32,25, Dezember 33,00.
Tendenz Behauptet.

Hamburg, 20. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,75 G., Mai 31,00 G., September 32,25 G.,
Dezember 33,00 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. März. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 20. März. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Points höher. Rio 9000 Sack,
Santos 17 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Hapre, 20. März. (Schlußbericht.) Good average Santos
März 37,25, Mai 37,75, Juli 38,25, September 39,00, Dezember
39,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum. ß
Hamburg, 20. März. Petroleum ruhig. Standard white

loco 58,50 Br.
Anutwerpeu, 20. März. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17x bez., Br., do. per März 17x Br., do. per April 172,
Br, do. per Mai 172 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 20. März. Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Valanoes at Oil City 1,15,

Spiritus.
Nordhaufen, 19. März. Branuntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106- 107 Ltr.) 60,00-62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg. 20. März. Svpiritus ſtill, März 13,25 Br.,
12,75 G., März- April 12,25 Br., 12,00 G., April-Mai 12,25 Br.,
12,00 G., MaiJuni 12,25 Br., 12,00 G.

Paris, 20. März. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., März
25,75, April 26,25, Mai- Auguſt 27,25, SeptemberDezember 28,25.

Paris, 20. März. (Schiußbericht.) Spiritus rubig, März
25,75, April 26,25, Mai-Nuguſt 27,25, September Dezember 28,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 20. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 vis

dis 36,00 Mk., alles für
Oelſaaten. Oele. Feltwanren.

2400 Mk., r t re 18,00 35,00 Mk., Linſen 19,00
Str

Wage 20. März.

80 Pra., Schnepel 30--40 Barſe 25--3225-35 Pfg., Hummern, lebenre 260--270 Pfg.

oh

Pfa., Brachfen

Hen.
Richtſtroh 6,50--7,00 Mk., Krumm

Hamburg, 20. März. Rübbl ſtill, loco 57,00. 520-—6,00 Mi., Heu 8,00-9,00 Mk. für 100 kg.do v e e S er e we e e en r 2Cbamderiain, Hoe u. Co. 7 Mi do do. Choier Gtoeerv A7 Mit e Wiz 20. März. Baumwolle. Mait. Upland middlins

m NewHYork, 20. März. (Telegramm.) Schmalz Weſtern Mai 4 a2x Verkäufer anuar 5 Verkäufer. Ruhiſteam 980, do. Robe und Brothers 9,95. Havre en Abends. Wolle. ar 130,00
Paris, 20. März. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, März 62,00, Septembe. 13400. Tendenz: Ruhig

April 62,00, Mai Auguſt 62,00, Sept.Dejbr. 62,25. Li 4 1I9. März. S luß-Bericht.) Baumwolle
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. März. Kartoffelſtärke 14,75 Mk., Kartoffelmehl
15,00 Mk., feuchte Stärke 7,70 Mk.

Hamburg, 19. März. Kartoffelſtärke 14 154 Mk., Lieferung
April-Mai 15--154 M., Kartoffelmehl, prompt 15--151 Mk.,
Lieferung April-Mai 15--15 Mk., Superior-Stärke 1527 164 Mk,,
Superior-Mehl 155--16 Mk. per 100 Kilogramm.
w verw. 20. März. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 21. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mt., vo: der Keule 1,40--1,60 M.. Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,59 Ml., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Ml., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,80 M.

Fiſche.Hamburg, 19. März. J heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbitt, große und mittel 100 bis
115 Pfg., kleine 60 90 Pfg., Seczungen, große 180 230 Pfa.,
kleine 125--130 Pfg., däniſche 145--160 Pfa., Kleiße, große 60 bis
70 Pfg., kleine 35—-45 Pfg., Rothzungen 35—40 PVfg., Schollen,große 50--55 Pfg., mittel 40-—55 Pfg., kleine 28--35 Wo lebende

Tendenz: Williger.

Per März

Juni- Juli 4 V

Lager 10,45.

Amerikan. good ordinary Lieferu
4 Verk.Preis,März April 48 Verk.- Preis

AprilMai 4 Käuferpreis,
MaiJuni 4 Käuferpreis,

erk.- Preis

Metalle.

e 2

Willig.

Liverpool,
Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

er Juli iſt 47 Verk.Preis,
Aug. Sept. 4 Verk.-Preis,

Sept. Okt. 42 Käuferpreie,
Okt.Nov. 42/ Werth,Rov. Dez. Verk.- Preis

Amſterdam, 20. März. Bancazinn 70
London, 20. März. Silber 2427 Lſtrl., ChiliKupfer 52

Lſtrl. per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 1116 Lſtrl., engl. 1175
Lſtrl., Zinn 116/, Lſtrl., Zink 172/z Lſtrl. ßGlasgow, 20. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 7 d.

Düngemittel.
Hamburg, 19. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Nio de Janeiro, 19. März. Wechſel auf London 12

„J „JZ „J ,JfJI AAKarpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30 35 Pfg., mittel 23-—30 Pfa.,
kleine 22 25 Pfg., Cabliau, große 13--20 Pfg., kleine 10--18 Pfg.,
Seehechte Pfg., Lengfiſch 14—-15 Pfg., Blaufiſch 8 10 Pfg.,
Knurrhähne 10--12 Pfg., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,
Elklachs 260 Pfa., Lachs, rothfi. 235—-240 Pfg., Silberlachs Pfg S. Brakel, Halle a. S.
Lachsforellen 130--225 Pfg., Zander 60 70 Pſg., Flußhechte 69 bis

Berantwortkich fäe die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Keanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
DHalleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate vexrantwortlis
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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